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  Sämtliche Personen und Vorkommnisse sind frei erfunden. Ähnlichkeiten mit lebenden oder verstorbenen Personen sind rein zufällig. Romanfiguren können möglicherweise darauf verzichten, aber im realen Leben gilt: Safer Sex!
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  4. Brief




   




  Mein Liebster!




   




  Ich schreibe dir heute nur ganz kurz, weil ich dir etwas Wichtiges sagen muss und dich an einigen Gedankengängen teilhaben lassen möchte. Ich habe das Gefühl, etwas Vergangenheitsbewältigung hätte uns gut getan. Danach. Und auch schon währenddessen. Zunächst aber zu dem, was ich dir unbedingt sagen muss. Es kam mir in den Sinn während der Schilderung der Szene, als ich Eva einen Orgasmus vortäuschte. Ich möchte, dass du weißt, dass ich dir nie etwas vorgespielt habe. Alles war echt. Unser gegenseitiges Vertrauen hatte von Beginn an zur Folge, dass ich mich total fallen lassen konnte und ganz sicher war, aufgefangen zu werden. Das habe ich in meinem ganzen Leben zuvor noch nie erlebt. Es war, als ob jeder Höhepunkt ein neuer Ausdruck jenes für mich bis dato unbeschreiblichen Gefühls war.




   




  Ich sage dir das deshalb, weil irgendwann in mir so ein seltsames Gefühl heranwuchs, das mir sagte, dass du an meiner Ernsthaftigkeit zweifeltest. Dass du denken könntest, ich täusche dir etwas vor, nur um möglicherweise etwas aufrecht zu erhalten, dessen Ende ich fürchtete.




   




  Möglicherweise war diese Schlussfolgerung auch das Ergebnis jenes gewissen ironischen Untertons, der bei dir immer häufiger vorgekommen war und der mir sehr missfiel. Dass er etwas Provokatives enthielt, das in eine ganz andere Richtung zielen könnte, habe ich zu diesem Zeitpunkt noch nicht durchdacht gehabt. Aber ich schweife ab. Jetzt will ich nur betonen, dass – wie gesagt – alles ganz authentisch war. Ich bin eigentlich ziemlich sicher, dass du mir das glaubst. Dass du es weißt! Zumal wenn ich dir jene klitzekleine Ausnahme beichte, wo es nicht ganz so war, wie es schien.




   




  Das war bei der 'Fernerziehung'. Weißt du noch? Als wir zum ersten Mal getrennt waren und unser Spiel per Email weiterspielten. Da hab ich das eine oder andere Mal ein bisschen geflunkert. Na ja, du weißt schon. Vielleicht ein klein wenig übertrieben. Dadurch wurde es erträglicher. Ich habe dich damals sehr vermisst. Deine Berührung war es, die mir fehlte. Dass du in mir warst und an mir warst und halt überhaupt bei mir warst. Werte mein Flunkern also bitte nur als Ausdruck meiner Sehnsucht.




  Die hatte mich auch wieder ziemlich gepackt an jenem 'Schultag'. Präziser gesagt, nach der 'Schule', als ich gefesselt auf meinem Bett lag und für eine mir unendlich lang erscheinende Zeit mit mir und meinen Gedanken allein war.
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